
Erſcheint täglich
mittags mit Aus derm und
Abonnementspreis

Poſt bezogen 1.65 .4

„Die Neue Welt“
altun r dur

3
e icht beziehbar, z
mon

n

ch 104, K jährlich 30 4.

ollzshblatt
Hozialdemokratiſches Organ

Jnſertionsgebühr

m ehalkhuellet

oſtet die Zeile 50 4.
Inſerate für die fällige

Nummer müſſen ſ bis
vormittags 410 in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in diezeitungeuſte unter e 3609.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
TorgauLiebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Telephon Nr. 1047 Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Ü—
Nr. 176.

äö,

Halle a. 5., Sonnabend den 31. Juli 1897.

Telephon Nr. 1047.

m

8. Jahrg.

Der Prozeß gegen den Mörder Boitſchew
W in Bulgarien einen Zuſtand ſittlicher Verworfenheit,

arbariſcher Roheit und raffinierteſter Korruption aufagedeckt,
wie man es ſich ſo arg ſelbſt nach den ſonderbaren Vor-
gängen während und nach der Ermordung Stambulows nicht
vorgeſtellt hat. Nicht die Mordthat ſelbſt, wie viel viehiſche
Grauſamkeit und Niedertracht in ihr liegt, iſt das Bezeich-
nende. Daß ein Mann ſeine Geliebte beſeitigt, weil ſie ihm
läſtig geworden iſt, kommt auch ſonſt vor. Aber wer iſt
dieſer Mann Ein Stern am bulgariſchen Hofe, der Adju-
tant des Fürſten, ſein und der Fürſtin erklärter Günſtling.
Neben Boitſchew ſteht ſein Helfershelfer Novilic, an Ver-
worfenheit und Roheit ihm ebenbürtig, nur an frecher Scham-
loſigkeit, die Boitſchew vor den Richtern zeigt, von dieſem
übertroffen. Auch Novilie iſt eine der erſten offiziellen Per
ſönlichkeiten Bulgariens: der Polizeipräſident von Sofia.
Als untergeordneten Helfer und falſchen Zeugen für Boitſchew
ſehen wir einen geweſenen Polizeipräfekten Kanazierski.
Hat etwa alle dieſe Leute nur der Zufall, die völlige Unbe-
kanntſchaft ihrer edlen Charaktereigenſchaften auf die hohen
Poſten geführt? Novilic hat ſich auf ſeinen Polizeiberuf
als Militärflüchtling, Kunſtreiter von durchaus anrüchiger
Lebensführung vorbereitet, Boitſchew iſt der Sohn eines
Straßenräubers, Kanazierski war ſelbſt Mörder, bevor er
Polizeipräfekt geweſen, und lebt jetzt von den Renten ſeiner
Unterſchleife und Erpreſſurgen, die er als Beamter began-
gen hat. Jn einem höchſt verdächtigen Zuſammenhang mit
der ganzen Affaire ſehen wir einen Herrn P. ter Avradali,
den allmächiigen fürſtlich bulgariſchen geheimen Palaisbe-
amten, neben dem Fürſten die gefürchtetſte Perſon in Bul-
garien, an den, als er im Prozeß als Zeuge berufen wurde,
der Vorſitzende des Gerichtes kaum Fragen zu ſtellen wagte.

Und welches Bild bietet uns der Prozeß ſelbſt, ſeine Ver
handlungen wie das Benehmen des Publikams Die blut-
junge Gemahlin Boitſchews ſowie alles, was den offiziellen
und höfiſchen Kreiſen angehört, trägt eine Miene zur Schau,
als handele es ſich nicht um das verruchteſte Verbrechen,
daß ein Menſch in grenzenloſer Verkommenheit begehen kann,
ſondern um eiwas ganz Nebenſächliches, nicht der Rede
Wertes, Alltägliches. Und wer ſagt denn auch, daß Ver-
brechen wie die Beitſchews in Sofia nicht alltäglich ſind
Läßt der kleine Ausſchnitt aus dem Hofleben, den uns der
Mordprozeß aufgedeckt hat, nicht faſt mit Sicherheit ſchließen,
daß weitaus der größte Teil der hohen Beamten, der Hof-
leute, überhaupt der 7 und guten Geſellſchaft auf
demſelben ſittlichen Niveau ſteht wie die Mörder der Szi-
mon? Giebt eine ſolche Annahme doch die einzige Erklä-
rung der Ermordung Stambulows und des ſonſt ganz un
erklärlichen Ausganges des Prozeſſes gegen ſeine Mörder.
Wie wäre ſonſt auch denkbar, daß Boitſchew wagen konnte,
als ein des Mordes Angeklagter in einem Brieflein, das in
ſo ſeliſam verſrulichem Tone geſchrieben war, die Fürſtin
um Hilfe zu bitten Man beruhige ſich aun nicht bei dem
Gedanken, daß die That Boiiſchews und ſeiner Helfer nicht
unentdeckt und unver folgt geblieben iſt, daß alſo keine Straf-
loſigkeit für die Verbrechen der Hochgeſtellten und Vor-
nehmen in Bulgarien beſtehen. Die Szimon war eben eine
Ausländerin, nur deshalb iſt ſie nicht ſpurlos verſchwun-
den, nur deshalb ließ ſich die Sache nicht gänzlich vertuſchen.
Wenn es ſich jedoch um bulgariſche Stagisangehörige han-
delt, wo die Rückſicht auf das Ausland wegfällt

So entrollt ſich vor uns ein Bild von Zuſtänden, wie ſie
der verkommenen Haremeéwirtſchaft und Satrapenreiererei
verfallender aſiatiſcher Deſpotien entſprechen. Und doch
herrſcht in Sofig ein Fürſt, der in weſteuropäiſchen Moral-
begriffen aufgezogen wurde. Allein wo iſt jetzt dieſer
Fürſt Ferdinand von Bulgarien? Man ſieht und
hört nichts von ihm. Er weilt gerade bei ſeinem Bruder
auf den Gütern in Ungarn. So war er auch zur Zeit, als
Stambulow ermordet wurde, und zur Zeit des Prozeſſes

egen deſſen Mörder im Auslande. Es iſt das eine ſonder-
are Art, die Vorgänge in Bulgarien von ſeiner Perſon
ernzuhalten. Jſt ſie aker auch wirkſam? Kann der Um-b daß Ferdinand jetzt fern von dem Schauplatz der

traurigen Thaten ſeiner Hofleute und Beamten weilt, die
Bedenken zerſtreuen, die die Erhebung ſolche Subjekte zu hohen
Staats und Hoſſtellen, die der Brief Boitſchews an die

ürſtin, das Auftreten Avradalis, des erſten Günſtlings des
ürſten, hervorrufen müſſen

Philippopel, 28. Juli.
Jn ſeinem Plaidoyer am Dienstag beantragte der Staats-

anwalt Bernko gegen Novelitſch und Waſſiliew die Todes-
ſtrafe wegen vorſätzlichen Mordes. Der Unterſtaatsanwalt
Radchiew betrachtet Nikola Boitſchew als des Mordes nicht
ſchuldig und entwickelt Gründe für die volle Schuld des
Rittmeiſters Detſchko Boitſchew. Er beantragte die
Verurteilung des Rittmeiſters Boitſchew wegen vorſätzlichen

Mordes unter erſchwerenden Umſtänden und die Verurteilung
des Nikola Boitſchew, des Vaters, wegen Teilnahme und
Vorſchubleiſtung unter Zubilligung mildernder Umſtände.
Hierauf ſprachen die beiden Vertreter der Privatkläger und
erklärten, daß die ganze Verantwortung den Rittmeiſter
Boitſchew treffe.

Nach der Replik und Duplik des Staatsanwaltes und der
Verteidigung zog ſich geſtern der Gerichtshof und die Ge-
ſchworenen zurück, um das Urteil zu beraten, deſſen Ver-
kündigung auf Donnerstag vormittag 9 Uhr angeſagt iſt.
Der Staatsanwalt virlangt die Abſchrift des Protokolls über
die Ausſagen Kanagzierskis, um dieſen wegen Meineids zu
verklagen.

Philippopel, 29. Juli.
Obwohl die Verkündigung des Urteils erſt für heute vor

mittag anberaumt war, verſammelte ſich der Gerichtshof
gleich nach Mitternacht, um das Verdikt zu fällen. Ritt-
meiſter Boitſchew wurde einſtimmig des vorbedachten
Mordes unter mildernden Umſtänden für ſchul-
dig erkannt, ebenſo Novelitſch, der Geadarm Bogdan
Waſſiliew des Mordes ohne Vorbedacht unter ſehr
mildernden Umſtänden für ſchuldig gefunden. Nikola
Boitſchew wurde freigeſprochen.

Dieſes Urteil iſt kaum geeignet, das ſchon ſo tief geſunkene
Anſehen der bulgariſchen Juſtiz zu heben, denn wenn man
ſich auch erklären kann, daß dem Gendarmen Waſſiliew mil-
dernde Umſtände zugeſprochen worden ſind, weil er unter
dem Befehle des Polizeipräfekten Novelitſch handelte, ſo iſt
es doch völlig unverſtändlich, welche mildernden Umſtände
dem Rittmeiſter Boitſchew, der ſich in brutalſter Weiſe einer
unbequemen Geliebten zu entledigen verſucht hat oder gar
dem Philippopeler Polizeipräfekten Novelitſch, der ſich per-
ſönlich und aus freien Stücken an dem ſcheußlichen Morde
beteiligt hat, zugebilligt werden können. Der Hauptgrund,
weshalb dies geſchehen, iſt wohl, daß man die drei Mörder
vor dem Tode retten will. Die Heimlichkeit, mit der das
Gericht bei der Urteilsſprechung vorgegangen iſt, ſcheint eben
falls darauf hin zu deuten, daß es ſich dabei nicht im Ein-
klange mit der öffentlichen Meinung weiß.

Tagesgeſchichte.
Warum die Vereinsgeſetz- Novelle abgelehnt

wurde Wegen der heilſam abſchreckenden Wirkung,
welche die liebichen preußiſchen Polizeipraktiken
bei der Handhabung des Vereinsgeſetzes auf die bürgerlichen
Kreiſe ausgeübt haben. Das geſteht die Köln. Ztg. jetzt

ladet.
Es hat lange gedauert, bis in bürgerlichen Kreiſen dieſe
Erkenntnis aufdämmerte. Und man kann es als ein Ver-
dienſt freilich ein unzewollies der alle Rückſichten bei
ſeite ſetzenden Reaktion anſehen, dieſen Leutchen endlich
den Staar geſtochen zu haben.

Die gouvernementalen Konſervativen rühren ſich
wieder. Herr von Helldorf-Bedra will wieder kandidieren.
Die Kreuz Zeitung, die ſich kaum von der Abwehr des
Bundes der Landwirte gegen die Deutſch Konſervativen aus-
ſchnaufen konnte, muß nun Herrn v. Helldorf abwehren. Sie
läßt erkennen, daß ſie auf ſeine Teilnahme an den parla-
mentariſchen Arbeiten am liebſten ganz verzichten würde, ſie
fordert von ihm, falls er auf den Eintritt in die Fraktion
beſtehen ſollte, Anerkennung des Tivoliprogrammes.

Die Frage, ob dieſes Programm heute noch für die konſer
vative Partei maßgebend iſt, erörtert das Blatt nicht.

Der Bund der Landwirte als höchſte Jnſtanz für
Reichstags Kandidaturen. Die Deutſche Tages Zeitung be-

merkt zu der Meldung, daß Profeſſor Dr. Paaſche ſich
bereit erklärt hat, die Reichstags Kandidatur für Meiningen I
wieder aufzunehmen:

Ob die Anfrage im Einverſtändniſſe mit den Mitgliedern des
Bundes der Landwirte ergangen iſt, wiſſen wir nicht.

Nächſtens wird wohl Herr Dr. Hahn ſein perſönliches Placet
zu jeder nationalliberalen und konſervativen Kandidatur zu
geben haben.

Surrogate für die Berliner Produktenbörſe
zu ſchaffen, ſcheint recht ſchwer zu ſein. Auch die von den
beiden Berliner Bäcker Jnnungen geplanten Mehlmärkte ſind
nicht zu ſtande gekommen.

Steigende Konkurrenz der Gefängnisarbeit.
Von Landwirten war an den Landwirtiſchaftsminiſter die
Bitte gerichtet worden, die Arbeitskraft der Sträflinge zur
Saatreinigung unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Der
Landwirtſchaftsminiſter hat dies Geſuch, der Schleſ. Zeitunzufolge, abſchlägig beſchieden, ſich aber mit Rückſicht vranß

daß zur Saatreinigung auch kurzzeitige, ältere und ſchwächere
Gefangene verwendet werden können, bereit erklärt, den ſonſt
mit 40 Pf. für den Tag und Kopf berechneten Arbeitslohn
auf 20 Pf. herabzuſetzen. Die Koſten der Zu und Rück
fuhr der Saatfrucht haben die betreffenden Landwirte zu
tragen.

Wer über das Weſen der Sozialreform weniger nebuloſe
Begriffe hat, wie Herr Miquel in ſeiner letzten Programm
rede, wird den ſchroffen Gegenſatz erkennen in dem die
Maßregel des Landwiriſchaftsminiſters zu einer, die ſoziale
Hebung der Arbeiterklaſſe bezweckenden Poliuk ſteht.

Gleichheit vor dem Geſetz. Dank der Aera Recke
wurden am letzten Sonntag in den Provinzen Poſen und
Weſtpreußen zehn polniſche Vereinsvergnügungen
aufgelöſt oder verboten. Jn Santomiſchl verbot ſogar ein
ſtarkes Polizei- Aufgebot Tanz und Tanzmuſik: es ſollte ver-
mutlich polniſch und nach polniſcher Muſik getanzt werden.
So geninrt man die Sympathien der Unterdrückten!

Begnadigung. Ein junger Mann aus Römlinghoven
bei Overkaſſel, welcher im letzten Frühjahr von der Straf-
kammer zu Bonn wegen ſchwerer Mißhand lung eines
Knechtes zu neun Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, hatte ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet.
Dasſelbe wurde ron dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-
Lippe, unter deſſen Befehl der Betreffende bei den Bonner
Huſaren gedient hat, auf Grund guter Führung beim
Militär befürwortet und der Kaiſer begnadigte hier-
auf den jungen Mann, nachdem derſelbe von der ihm auf-
erlegten Strafe drei Monate inzwiſchen verbüßt hatte.

Anläßlich der bald ſtattfindenden Wahlen zum
Bezirkstag des Unterelſaß ſtehen augenblicklich die
Straßburger Genoſſen im heftigſten Feuer des Wahlkampfes.
Gilt es doch, das Mandat des Genoſſen Böhle (Straß-
burg Oſt) zu verteidigen. Böhle war bekanntlich am
12. Januar 1896 bei einer durch Todesfall nötig gewor-
denen Erſatzwahl als erſter Sozialdemokrat in einem der
Bezirkstage (Ober-, Unterelfaß und Lothringen) der Reichs
lande eingezogen. Böhle hatte damals im erſten Wahl
gange 1570 Stimmen auf ſich vereinigt gegen 1575, die
auf den klerikalen, und 668, die auf den „liberal-demokrati-
ſchen“ Bewerber gefallen waren. Jn der Stichwahl ſiegte
unſer Genoſſe mit 2144 gegen 2019 Stimmen. Es liegt
unter dieſen Umſtänden auf der Hand, daß wir alle unſere
Kräfte anſpannen müſſen, wenn es uns gelingen ſoll, auch
diesmal den Sieg an unſere Fahne zu heſten Es iſt dies
um ſo mehr nötig, als die bürgerlichen Parteien alle An-
ſtrengungen machen, den verhaßten Soziaidemokraten zu ver
drängen, und da die diesjährigen Wahien nach einer im
reaktionären Sinne veränderten Wahlart ſtattzufinden haben,
durch welche eine nicht unerhebliche Anzahl Wähler aus der
Arbeiterklaſſe ihres Stimmrechts beraudt ſind. Nichtsdeſto-
weniger hoffen wir beſtimmt auf unſeren Sieg im Ver-
trauen auf die allgemeine Unzufriedenheit der breiten Be
völkerungsſchichten mit den gegenwärtig herrſchenden inner-
politiſchen Zuſtänden des Reiches Als Kurioſum ver-
dient erwähnt zu werden, daß das Straßburger Bezirks-
präſidium nach mehrjähriger gegenſätzlicher Proxis ſich be-
müßigt gefühlt hat, eine auf letzten Montag angemeldete
öffentliche Wählerverſammlung, in welcher unſer
Kandidat ſein Programm entwickeln ſollte, zu genehmigen.

Ausland.
Neun Artikel des Friedensvertrages

Hoffentlich werden es aber, wie bei
Türkei.

ſollen redigiert ſein.
jedem ordentlichen Friedensſchluß, einige 50 werden. Gut
Ding will Weile haben!

Portugal,. Furcht vor der Revolution. Nach
Meldungen aus Liſſabon hat die portugieſiſche Regierung
aus Furcht, die Republitaner könnten Unruhen hervorrufen,
in den Hauptſtädten militäriſche Maßnahmen geiroffen.
Sonnabend nacht darchzogen Patrouillen die Stroßen Liſſa-



bens und die Poſten waren verſtärkt. Am Sonntag wurde
ein Miniſterrat abgehalten Maßnahmen zur Unterdrückung
etwaiger Unruhen beſchloſſen haben ſoll. Die portugieſiſchen
Blätter ſprechen davon, daß verſchiedene Generale und Offi
ziere entlaſſen und in Anklagezuſtand verſetzt ſeien.

England. 24 ſpaniſche aus Spanien verbannte und
nach England geſandte Anarchiſten ſind hier eingetroffen
und werden heute nach London weiterreiſen.

Soziales.
Arbeitsnachweiſeſtellen im Heer. Jm Bereich des

X. Armeekorps ſollen wie man dem Hann. Cour. mitteilt,
in dieſem Herbſt verſuchsweiſe Einrichtungen getroffen wer
den, die es den zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten er
möglichen, ſich ſchon vor ihrem Abgange Arbeit zu ver
ſchaffen. Es iſt nicht geſagt, ob dabei auch die Lohn
höhe berückſichtigt werden ſoll, oder ob man auch unter den
ſchlechteſten Bedingungen vermitteln will. Geſchieht das
letztere, ſo dürften es die Reſerviſten ohne Zweifel vorziehen,
ſich nach ihrer Entlaſſung an diejenigen Arbeitsnachweiſe zu
wenden, welche nur placieren, wenn der Unternehmer ge
wiſſe Forderungen anerkennt.

Arbeitszeit. Achtſtundenſchichten in Gas-
anſtalten. Jn Krakau ſind an Stelle der 18ſtündigen
Arbeitszeit mit zwei Schichten drei achtſtündige Arbeits-
ſchichten getreten. Die Arbeiter treten nicht mehr jede zweite,
ſondern jede dritte Woche in Nachtarbeit. Zur Bewältigung
der ſonſt von acht Arbeitern geleiſteten Arbeit genügen bei
jetziger Schonung der Kraft ſieben. Auch in Holland
(Zutfen-Geldern) iſt der Achtſtundentag (Wochenarbeit von

56 Stunden) eingeführt.
Neunſtündige Arbeitszeit iſt im Wiener

Münzamt an Stelle der zehnſtündigen eingetreten.
Das Arbeiterſekretariat in Stuttgart, das

am 1. März d. J. in Thätigkeit trat, hat vor kurzem ſeinen
erſten Bericht über die 4 Monate ſeines Beſtehens ver
öffentlicht. Die Geſamtzahl der in dieſen 4 Monaten zu
erledigenden, dem Arbeiterſekretariat teils mündlich, teils
ſchriftlich unterbreiteten Anliegen beziffert ſich auf insgeſamt
2289 mündlich und 378 ſchriftlich vorgetragene Gegenſtände,
ſomit im ganzen auf 2667 Anliegen verſchiedenſter Art.
Davon kommt die größte Zahl, wie nicht anders zu erwarten,
auf die gewerblichen Streitigkeiten. Forderungen in Schuld-
ſachen, Unfallſachen und Mietsſtreitigkeiten, ſowie Jnvalidi-
täts und Krankenverſicherungs- Angelegenheiten ſind ebenfalls
hervorragend beteiligt. Unter den 2289 Beſuchern des
Sekretariats gehörten nur 891 einer Organiſation (gewerk-
ſchaftlicher oder politiſcher Art) an, 1398 Perſonen waren
alſo nicht organiſiert, meiſt weiblich. Somit ergiebt ſich,
daß das Arbeiterſekretariat in Wirklichkeit der geſamten Be-
völkerung und nicht bloß einzelnen Kategorien derſelben ſeine
uneigennützigen Dienſte leiſtet.

Solizeiliches und Gerichtliches.
g Genoſſe Stadthagen in Berlin hatte ſich am Donnerstag

in zwei Beleidigungsklagen zu verantworten. Beleidigt wollten
ein ein Gendarm Klötzſch in Reinickendorf und die Gemeinde
ehörde von Friedrichshagen. Beide Sachen wurden vertagt, die

erſte, weil behauptet wurde, ſie ſei verjährt, die zweite, um das
von Stadthagen beantragte Beweismaterial herbeizuſchaffen.

Die Gewerkſchaften von Harburg hatten gegen den
ablehnenden Beſcheid der Harburger Polizeibehörde, der den Ge-
werkſchafts- Feſtzug nicht geſtatten wollte, Beſchwerde beim Regie-
rungs- Präſidenten zu Lüneburg eingelegt. Dieſer hat die Ab-
lehnung beſtätigt; der im Jahre 1894 genehmigte Feſtzug ſei als
eine ſozialdemokratiſche Demonſtration benützt worden und das
Gleiche ſei auch jetzt wieder zu befürchten. Hierzu iſt noch zu be-
merken, daß um Genehmigung nur eines „Durchzugs nach dem
Feſtplatze ohne Fahnen und Embleme“ nachgeſucht worden war.

S Ein ungemein hartes Urteil iſt wiederum wegen der
Verletzung des S 153 der ReichsGewerbeOrdnung vom Land
ericht Dresden gefällt worden. Die Maurer Dresdens hattenßeſchioſſen daß diejenigen, welche am 1. Mai nicht feiern fönnen,

50 Pfg. zum Streikfonds zu zahlen haben. Auf dem Schulbau
in Cotta bei Dresden war nun eine Anzahl Maurer beſchäftigzt,
die weder gefeiert hatten, noch auch zahlen wollten. Die Ver
bandsmitzlieder Buſſe und Fiſcher ſollen nun dieſe mit allerhand
Redensarten zu zwingen verſucht haben, die 50 Pfg. zu zahlen,
dem Verband beizutreten und für den Streikfonds beizutragen.
Die in der Verhandlung auftretenden Belaſtungs zeugen waren die
angeblich Bedrohien ſelbſt. Der Verteidiger wies darauf hin, daß
dieſe ſelbſt Partei ſeicrn. Die Angeklagten ſind nicht vorbeſtraft.
Das Landgericht verurteilt Buſſe zu 7 Monaten und Fiſcher zu
5 Monaten 2 Wochen Gefängnis.

8 Die h die Schwäbiſche Tagwacht inStuttgart, die von dem Amtsgericht Ul m verhängt worden war,
bleibt weiter „zu Recht“ beſtehen. Das Landgericht hat die Beſchwerde des Verlages verworfen.

Barteinachrichten.
Von der Agitation. Jm Wahlkreiſe Kalbe-UAſchers-

leben ſind von dem Flugblatt Attentat auf das Vereins und
Verſammlungsrecht“ 26000 Exemplare verbreitet.

Der Wahlkreis Kalbe-Aſchersleben hält ſeine dies
jährige Konferenz am 22. Auguſt in Quedlinburg ab, wo
bei auch die Regelung der Kandtdatur ſtattfindet.

Arbeiterbewegung.
Der Bund der Bau, Maurer und Zimmermeiſter hat

ein weiteres, mit dem 20. Juli datiertes Rundſchreiben an die
einzelnen Unternehmer im Baugewerbe verſandt, in welchem an

eführt wird, daß entgegengeſetzt den Behauptungen der Lohn
ommiſſion der Stundenlohn von 55 Pf. überwiegt und eine der

jeweiligen Zwangslage entſprechende Bewilligun Mehrforde
run in wenigen Fällen eingetreten iſt. Entweder ſind die
wirklichen Thatſachen der Innung nicht bekannt, in dieſem Fall
raten wir derſelben, ſich an die Arbeiter zu wenden, die über ein
vorzügliches Material verfügen, oder äber die Thatſache, daßdie uberwie ende Mehrzahl der Maurer und auch der Zimmerer

einem Stundenlohn von 60 f. arbeitet, iſt der Jnnung be-
annt und ſie verſucht dieſelbe zu verſchleiern.

von den Maurern am 25. Juli vorgenommene Baukontrolle
hat ergeben, daß auf 507 genau bezeichneten Bauten 5127 Maurer
9 Stunden und zu einem Lohn von 60 Pf. beſchäftigt waren.
Nur auf 166 Bauten mit 11i2 Maurern waren die alten Be
dingungen noch vorhanden. Durch die von der Lohnkommiſſion
der Zimmerer am 23. Juli vorgenommene Platz und Bankontrolle
wurden 292 Unternehmer feſtgeſtellt und namhaft gemacht. welche
die Forderungen bewilligt haben. Es ſind bei dieſen auf 372
Bauten oder Plätzen 2850 Zimmerer zu den neuen Bedingungen
beſchäftigt. Nur 71 Unternehmer, die auf 153 Bauten oder
Plätzen 1100 Zimmerer beſchäftigen, haben die Forderungen nicht
bewilligt, obwohl auch bei dieſen die Löhne faſt allgemein geſtiegen
und Klaſſenlöhne bis zu 60 Pf. bezahlt werden.

Vom Leipziger Maurerftreik. Der Redaktion der Leipz.
Volksztg. iſt folgendes gedruckte Zirkular des Verbandes der Bau
Arbeitgeber in Leipzig und u e zugegangen

„Der Rat der Stadt Leipzig reſp. das Armenamt
haben lebhaftes Jntereſſe, über die aus unſeren Geſchäften am
Mittwoch den 16. Juni d. J. in den Streik eingetretenen Maurer
ein recht genaues Liſtenverzeichnis erhalten zu können. Der Vor-
ſtand erſucht daher die Herren Kollegen, beigefügte Liſte renht
bald auszufüllen und ſo bald wie möglich nach der Bauhütte,
an unſeren Sekretär Herrn Bachmann überſenden zu wollen.

Der Borſtand.
Dieſem Zirkular, das als Rundſchreiben Nr. 60 bezeichnet iſt,

iſt ein Liſtenformular „Liſte der in meinem Geſchäft ſtreikenden
Arbeiter“ lautet der Aufdruck beigefügt, in dem der Zu und
Vornamen, Geburtsort und Tag und Wohnung der Streikenden
einzutragen ſind Unſer Leipziger Parteiorgan fordert den Rat
der Stadt Leipzig auf, ſich zu dieſer Sache kiar und deutlich zu
äußern. Es ſei begreiflich, daß die Streikenden, falls der Arbeit-
geber Werband nicht bloß geflunkert habe zu der Meinung kom-
men müßten, der Rat beabſichtige Maßnahmen, die einer Partri-
nahme für die Unternehmer und gegen die Arbeiter in dem
gegenwärtigen Kampfe recht ähnlich ſehen würden. Dieſen Schrin
zu vermeiden, ſei Pflicht des Rats.

Die am Pretziner Wehr (Regierungsbezirk Magdeburg)
Arbeiter ſtellten am vergangenen Freitag die Ar-

eit ein.
Die Harburger Baggerei- Arbeiter haben beſchloſſen die

rbeit wieder aufzunehmen. Sie hoffen, daß die Baggerei-Ver-
waltung ihre Beſchwerde prüft.

Jn der Stuhlrohrfabrik von Rud. Sieverts in Berge-
dorf- Hamburg befinden ſich ſeit Donnerstag, den 22. d. M.,
300 Arbeiter im Ausſtand, weil die Fabrik durch die Entlaſſung
von 19 an den Hobelmaſchinen beſchäftigten Arbeitern eine Maß-
regelung vorzu ſehmen beabſichtigte. Jn faſt ſämtlichen Hamburger
Blättern Hamburger Nächrichten, GeneralAnzeiger u. ſ. w.) ſucht
die Firma jetzt Arbeiter zu einem Wochenlohn von 18 23 M.
Wir warnen alle Arbeiter, auf dieſe verlockende Verſprechung nach
hier zu kommen, da ſie den angegebenen Lohn erſt nach einer
Lehrzeit von einem viertel oder einem halben Jahre, eventuell
noch länger zu verdienen in der Lage ſind. Fallt Euren Ar-
beitsbrüdern nicht in den Rücken und haltet den Zu
zug ſtreng fern. Anfragen und Sendungen ſind zu richten an
Anton Gruße im Lokal „St Petersburg“, Bergedorf b. Hamburg.
Die Malergehilfen Lüneburgs haben von allen Meiſtern

e auf 2 den geforderten Stundenlohn von 38 Pf. bewilligt er
alten.

Die Böttcher der Kölner Faßfabrik von Brendle legten
ſämtlich die Arbeit nieder weit einer ihrer Mitarbeiter gemaßregelt
worden war.

Ausland.
Oeſtreich. Der Streik der Bauarbeiter in Meran iſt,

wie der Wiener rbeiter- Zeitung mitgeteilt wird, für die Arbeiter
ſiegreich beendet.

Belgien. Von den ſtreikenden Bergkeuten ſollen,dem D. 3. Hd. zufolge, geſtern in Mons 2000 angefahren ſein.

e lie n e.
an in drei Büchern von Rinna Kautske

93 Nachdruck rerenJm Zorn war er von ihr gegangen und war nicht wieder ge
kommen. Er hat fie nicht mehr geſehen jetzt iſt ſie
tot begraben! Nicht er war an ihrem Bett ge
ſtanden nicht er hat ihren letzten Seufzer gehört! Sie
hatte auch nicht nach ihm verlangt. Sie hatte nicht ihn gerufen,
als fie ſich ſterbend fühlte! Er ſtößt mit dem Kopf gegen
den Boden; er ruft ihren Namen, ſehnſüchtig und verzweifelnd,
und klagt ſich ſelbſt an, von Reue gefolter!

Aber dann erhebt ſich doch wieder die Stimme der Selbſtver-
teidigung.

Was hätte er anderes thun können, als er gethan
Und wenn ſie nicht mit ihm ging, war es ſeine Schuld Wahr-

lich nein, er konnte ſich freiſprechen.
Erinnerungen tauchten auf Längſtvergeſſenes.
War es nicht ſonderbar, daß ſie ſo oft und dringend nach Sophia

efragt hatte? Jedes Wort fiel ihm ein, das er über ſie ge-
prochen, das ſie ihm gleichſam zu entlocken gewußt und er
erinnerte ſich des Blickes, der Handbewegung, die ihre knappen
Aeußerungen begleitet hatten. Schon hat ſein krankhaft erhohtes
Schuldgefühl eine neue Anklage gegen ſich erhoben. Natalie war

eblieben, weil ſie ſeine Neigung für Sophia erraten und ſeine
btrünnigkeit vorausgeſehen hatte.
Damals ſchon Wie konnte ſie das? Er ſchüttelte den

Kopf nein, nein, das war unmöglich!
„Heuchler, Heuchler!“ ruft er ſich zu und ſchlägt ſich hart vor

die Stirn, iſt es Dir noch nicht klar geworden, daß Du nach ihr
verlangt haſt, von dem erſten Augenblick an, wo Du ſie geſchaut
Und heute und jetzt Du kannſt kaum die Stunde erwarten,
wo Du fie wieder fiehſt, ihre Stimme hörſt und ihr in die Augen
blickſt. Und biſt Du nicht ſelig, wenn ihre Hand Dich be-
rührt, wenn nur die Falte ihres Kleides Dich ſtreift? Und ver-
langſt Du nicht nach dem Glück von ihr geliebt zu werden, ſo
wie Du ſie liebſt, in heißer, verzehrender Glut

Er erſchauert ihm graut plötzlich vor dieſem Glück, an
Seele gehängt hatte. Und da fällt ihm das Wort

Al chin n, die grauſame Selbſtverſpottung:

2 ne
„Wir leben vergnügt im Aus!ande, wir ſtudieren und philoſo-

phieren und ſonnen uns und ſchwatzen von der Entwicklung Ruß
land Ja er hatte ſich geſonnt im Lande der Freiheit und ſich
berauſcht in allen Süßi. keiten des Lebens und d wüber die Tyrannei
und die Knechtſchaft vergeſſen, die die Brüder zum Wahnſinn
treiben, worunter die ganze Nation erſtickt. Er wendet ſich ab
von dem, was ſein Glück geweſen, er verwirft es, um ſich dahin
zu ſtellen, wohin Rußlands tauſendfältiger Jammer ihn ruft.
Dort in ſein Platz, und nirgends ſonſt!

Der Mond ging unter und die flimmnerndern Sterne blickten in
mildem Hlanze auf die dunkle Erde hernieder und auf den bleichen
Mann, der da jann und ſann.

Als er ſich wieder erhob, war er ein anderer.
Er hatte die veichlichen Empfindurgen von ſich geworfen, er

war in Kämpfer geworden, der vor nichts mehr zurückſchreckt.
Larngſam, aver feſten Schrittes ging er abwärtis, die Augen zu

Be den 922 fret.
Mechaniſch nahm er den Weg nach Oberſtraß. Er zing an

dem Palmhbof vorüber und verſchwand in dem Gewirr unregel-
mätzi er Hauschen, die von der Univerſitätsſtraße abbiegend nach

irts fuhrten. Es graute im Oſten, als er ſein Zimmer
et at.

Eine Geßftalt erhob ſich bei ſeinem Eintritt von dem Stuhle, auf
dem ſie geſeſſen.

Es war Atſchin.
„Du 2!““ rief Lazar.
Atſchin ging auf ihn zu.
„Jch habe Deine Rückkehr erwartet,“ forſchend ſah er ihm ins

Antlitz: „Was nun
Lozar legte ſeine kalte Hand in die ſeine.
„Jch bin der Eure.“

ne

4.
Der rote Poſtmeiſter zeigte ſich an dem Morzen nach der Ver

ſammlung noch ein gut Teil nervöſer als gewöhnlich. Es ging
ihm auch gar ſo viel im Kopfe herum, es war, um die Wände
hinauf zu laufen.

Der Kong'eß der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei ſollte in
den nächſten Tagen ſtattfinden.

Da dieſer Partei genommen war, was allen andern durch die
Verfaſſung gewährleiſtet, da für ſie das Verſammlungsrecht auf

Frankreich. Jn Drocourt (Pas de Calais), von wo kürz,
lich Zuſammenſtöße z viſchen franzöſiſchen und belgiſchen Berg
leuten gemeldet wurden, haben dieſer Tage 600 Ausſtändige eine
Verſammlung abgehalten. Eine Reihe Forderungen wurde auf

eſtellt, darunter beſonders Entlaſſung von 134 angeworbenen
elgiſchen Grubenarbeitern. Für jeden von letzteren werden 5 Fr.

Reiſeentſchädigung verlangt. Fünf weitere Punkte betreffeRegelung der Arbeitsbedingungen. Eine her von ſelhe

belgiſchen und ſechs en öſiſchen Grubenarbeitern überreichtenabends dem Direktor die Forberun en. Die 134 neugeworbenen

belgiſchen Arbeiter fordern ſelbſt ihren Abgang, den aber der
Betriebsleiter verweigert, indem er achttägige Kündigung be
anſprucht.

talien. Jn Mantua haben die Reisarbeiterinnen auf denca des Marcheſe Guerrini die Arbeit eingeſtellt. Die e
ſetzung des Tagelohnes von 70 auf 60 Centeſimi (56 auf 48 Pf.)und die Erhöhung der täglichen Arbeitszeit von acht auf ſee-

Stunden waren die Urſachen dieſer Arbeitseinſtellung.
England. Zur Achtſtundenbewegung der engliſchen

Maſchinenbauer. Die Arbeiter hatten ein Meeting, in der ein
Mitglied der MaſchinenbauerUnion referierte. Dieſer ehe u. a.
feſt, daß, trotzdem in en die höchſten Löhne gezahlt werden
und iegt ſchon die kürzeſte Arbeitszeit vorherrſche. doch kein an
deres Land mit den Produkten der engliſchen Maſchinenbau und
SchiffsbauJnduſtrie konkurrieren könne. Gegenwärtig ſeien auf
engliſchen Werften 435 Schiffe für fremde Länder in Arbeit mit
einem Geſamt Tonnengehait von 871661 Tonnen gegen nur 150
Schiffe mit 256 329 Tonnengehalt, die in ausländiſchen Häfen in
Arbeit ſeien. Die Admiralität wird ſich während der Dauer
des Konflikts der ſtrikteſten Neutralität nach beiden Seiten be
fleißigen. Jm ganzen ſcheinen die Ausſichten den Arbeitern
günſtig. Der Geſchäftsgang iſt gut, die meiſten Firmen haben
viel zu thun und werden nicht große Neigung haben, einen monate
lang dauernden Kampf zu führen. Auf Monate hinaus und noch
länger ſind aber die beteiligten Gewerkvereine gerüſtet. Der
Maſchinenbauerverein mit ſeinen 92000 Mitgliedern und einem
Vermögen von 250000 Pfund (7 Millionen Mk.) kann 18000
Mitgliedern, wenn es ſein muß, bis Ende des Jahres ihre Unter
ſtützung zahlen, ohne ſich ernſthaft wehe zu thun. Er hat ſchon
jetzt eine Extraſteuer von 6 Pence pro Woche ausgeſchrieben, um
ſeine Finanzen möglichſt intakt zu erhalten.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S. 30. Juli 1897.

Vom Tropfen auf dem heißen Stein. Die
Hallenſer Schulkinder, die wenigen, denen dieſe Gutthat
zu teil werden konnte, ſind von ihrem dreiwöchentlichen
Feriengaufenthalt wohl und munter zurückgekehrt. Wir
ſehen in dieſen vereinzelten vom Bürgertum ausgehenden
Verſuchen, das Elend weiter Kreiſe zu mildern, eben nur
wohlgemeinte, aber durchaus unzulängliche Verſuche, die uns
erkennen laſſen, daß die bürgerliche Geſellſchaft noch eine
Art Gewiſſen hat. Vor allem darf es ſich nicht um
eine Wohlthat, um ein Almoſen, um eine Bethätigung „chriſt-
licher“ Liebe handeln, ſondern um ein Recht der Kinder
und der Eltern, daß das, was von der Geſellſchaft ver
brochen wurde, möglichſt wieder gut gemacht wird. Auch
iſt es nicht Sache der Privaten, ſondern der Allgemeinheit:
die Stadt muß die Angelegenheit in die Hand nehmen, einen
jährlichen Fonds bereithalten, der eine große Erweiterung
der Zahl der zu Berückſichtigenden ermöglicht. Daß die
Eltern oft ebenſo erholungsbedürftig, iſt klar. Wer denkt
an ſie? Der Unternehmer etwa? Der weiß doch, wie
billig Menſchenkräſte zu haben ſind! Aber die Erwachſenen,
und zwar die Geſunden wie die Kranken, letztere freilich be-
ſonders, haben ihre Erholung zu fordern. Auch hier kann
uns die Schweiz lehren, wie man mit der Ausführung ge-
ſunder ſozialer Jdeen wenigſtens einen Verſuch machen
kann

Unter der Spitzmarke Die Sozialdemokratie als
Arbeitgeberin bringen bürgerliche (auch hieſige) Blätter
einen Klatſch über die Verhältniſſe in der Leipziger Volks-
zeitung, der von dieſem Blatte längſt widerlegt worden iſt.

Auf Poftamt 4 Geiſtſtraße 22) wird der zweite
Schalter erſt um 10 Uhr früh geöffnet, obgleich ſchon zwiſchen
9 und 10 Uhr ein größerer Andrang des Publikums ſtatt-
zufinden pflegt. Ließe ſich da nicht Abhilfe ſchaffen

Der Sozialdemokratiſche Verein verdondelte am Don
nerstag im Tinzer zarten in Giebichenſtein über die Beteilig-
ung der Sozialdemokratie an den preußiſchen Landtags-
wahlen.

Genoſſe Voelkel gab das einleitende Referat. Er entwickelte
die Geſchichte der Frage und den gegenwärtigen Stand ohne per
ſönlich zu den verſchiedenen Auffaſſungen Stellung zu nehmen.

In der lezhaften Diskuſſion ſprachen nach Erläuterung des Wahl-
geſetzes gegen eine Beteiligung die Genoſſen Weißmann,
Schade und Seifert mit der Motivierung, daß es durch das
„elendeſte aller Wablgeſetze“ unmöglich ſei, unſere Kandidaten aus
eigener Kraft in den Landtag zu bringen, ein Kompromiß mit

gehoben und jede offentiche Thätigkeit unterſagt war, ſo mußten
ihre Vertreter hermlich zuſammen kommen und im geheimen tagen.
Man durfte 60 0 Delegierte erwarten, die, aus allen Teilen
die wlands entſendet, ſich auf Schweizerboden zuſammen finden
ſollten.

Der rote Poſtweiſter hatte den Ort ausfindig zu machen, an
dem ſie ungeſtört ihre Sitzungen ab halten konnten. Aber er hatte
es anch unternommen, ſür alle leiblichen Bedürfniſſe der Kongreß-
mita tie er Sorge zu iragen.

Bei der ſtändigen Ueberwachung, der die Mitglieder der Partei
unterworfen waren, war das eine ebenſo ſchwierig wie das andere.

Eine große Anzahl wohlbekannter und zumeiſt ſignaliſierter
Perſönlichkeiten ſollte tagelang, wie unter einer Tarnkappe leben
und noch dazu mit Speiſe und Trank verſehen werden.

Welche Vorſicht mußte da nicht beobachtet, wie ſtrenge das Ge
heimnis bewahrt bleiben, ſollte wicht Verrat unterlaufen.

Es war eire ſchwer zu bewältigende Aufgabe, aber die frucht-
bare Poantafie des roten Poſtmeiſters zeigte ſich ihr gewachſen.
War ſicht das Schiwerſte ſchon geſchehen das Wichtigſte vor
bereitet? Jetzt noch eine heifende Hand um um Er
rannte in ſeinem Bureau hin und her, überlegte, rechnete, kombi-
nierte, dann ſah er nach der Uhr.

Er erwartete Telegramme ſie konnten ſchon da ſein er
erwartete die Ankunft ſeines „Seelö ven“, der ihm Bericht erſtatten
ſollte, ob es wieder einmal gelungen war, den Reichsanzeiger, ſo
hatte er ironiſch den Sozialdemokrat getauft, über die Grenze zu
ſchmug zeln.

Es geht immer ſchwerer,“ murmelte er, „ich muß weitere Verbindungen einleiten neue Ausfallsthore ſchaffen.
Er fingerte in der Luft herum, als ſchriebe er geheimnisvolle,

nur ihm ſichtbare Zeichen in dieſelbe.
So, die Augen in die Höhe gerichtet, ſtieß er mit den Füßen

unverſehens an eine Tonne Weinſtein, die in der Ecke lagerte.
„Verdammtes Zeug!“ rief er, „muß mir immer aufs neue die

Galle erregen
Es war ſeine Jdee geweſen, den Sozialdemokrat in ſolche Tonnen

zu verpacken, dieſe mit Weinſtein auszufüllen und als Weinſtein
u verſchicken. Aber der Sozialdemokrat wog im Verhältnis zu
chwer, und ſo mußte es untecrbleiben.

(Fortſetzung folgt.)
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den Freiſinnigen aber erfahrungsgemäß nicht immer zu den beſten ſchaft durch Handzettel zu dieſer Verſammlung eingeladen war, J Elklenburg iſt der verhaftete V'erdeßändler w'eder frei
d en derechtige. Das Hauptzie, die Schwächung der und in der Einwohnerſchaft eine tiefe Mißſtinmung gegen die gegeben worden.
reaktionären Junkerpartei, ſei nicht zu erreichen, weil dieſe zumeiſt hier beſtehende dreiteilige Bürgerſchule beſteyt, war die Verſamm- Beim Baden ertrank in Eiſchleben (Erfurt) ein neunjähriger
in den ländlichen Kreiſen ihren eſten Stützpunkt habe und durch e r nicht ſo beſucht, wie es nötig war. Knabe.
die offene Stimmabgabe die ländlichen Arbeiter nicht ſo für uns as Referat ſelbſt hatte Manfred Wittich aus Leipzig über- Die Erfurt-Langenſalzaer Eiſenbahn ſieht ihrer Eröff

nommen. Derſelbe führte ungefähr folgendes aus: Die Ein-
heitsſchule iſt nicht bloß eine wichtig der ſozial-
demokratiſchen Partei, ſie iſt auch eine wichtige Forderung vom

eintreien würden, wie es nötig ſei, um Erfolge zu erringen. Jn
den Städten aber würden meiſtens nur die Freiſinnigen gewählt
ſelten käme daſelbſt die Verdrängung der Konſervativen in Be

nung zum 1. Oktober entgegen.
Jn Eismannsdorf (Saalkreis) ſtürzte der neunjährige Hand

arbeitersſohn Nowack von einem Kirſchbaum und brach den Arm.
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trocht. Die Hoffnung auf Durchbringung von Kandidaten ſei
ſehr gering, das ſei lediglich Sache des Zufalls. e

Beteiligung traten ein die Genoſſen
waänd, Grothe und Gerig, letzterer ohne Kompromiß. Die
Beteiligung würde neuen Agitationsſtoff bieten und der ganzen

n Anſtrich verleihen. Durch ausge
dehnte Beteiligung ſei es vielleich doch Rbglich 8 bis 10 Man-

u erringen. Die
erziehe auch die Genoſſen zum offenen Bekennntnis ihrer Partei
zugehörigkeit, während das Reichstagswahlrecht vielfach zur Ver-

Für die

Wahlbewegung einen anderen

date mit Hilfe der Freiſinnigen

weichlichung führe. Der Kölner Parteit
aufgrhoben und den Genoſſen in den einzelnen Orten freie Hand
gelaſſen werden.

Nach weiterer Duplik und Replik wurde ſchließlich folgende Re
folution angenommen:

„Die heutige Verſammlung des Sozialdrmokratiſchen Vereins
hält die Frage der Beteiligung der Sozialdemokratie an den
preußiſchen Landtagswahlen noch nicht für genügend geklärt und
überläßt das endgiltige Urteil der vor dem Parteitag ſtatt
findenden Parteiverſammlung.“ e t.Jm Verſchiedenen mahnte Genoſſe Gerig zur Vorſicht bei der

Verbreitung von Flugblättern. In letzterer Zeit ſehe man ſogar
in Giebichenſtein einen Korridor als öffentlichen Ort an und be
glücke den Verteiler, ſowie den, der ſie ihm zum Verteilen über-

eben, mit einer Anzeige wegen groben Unfugs. Jm Anſchluß
ieran gab Gen. Schade einige Gerichtsverhandlungen zum veſten.
Die gut beſuchte Verſammiung wurde ſodann um 12 Uhr ge-

ſchlogen

litzerſtraße ſtatt.
Pächters Schramm nieder.

Poſtanweiſungen für Soldaten. Zu den Poſtan wei-
ſungen an die in Reih und Glied ſtehenden Soldaten bis
um Feldwebel oder Wachrmeiſter einſchließlich aufwärts

über Beträge bis zu 15 M., welche, bezeichnet mit dem Vermerk
„Soldatenbrief, eigene Angelegenheit des Empfängers“, um die
ermäßigte Gebühr von 10 Pf. be ördert werden, ſind von jetzt
an die Poſtanweiſungskarten Formulare ohne Wert-benützen, die zum Greiſe von 1 Pf. für
je 2 Siück bei den Poſtanſtalten und den Landpoſtboten bezogen
zeichen ſtempel zu

werden fönnen.
Submiſſionen. Hieſige Blätter berichten, zu der Submiſſion

auf Maurerarbeiten am Unterbau der eiſernen Bogenbrücke an
der Moritzburg ſeien fünf Angebote eingegangen 5568 5464
5129 3509 2704 M., durchſchnittlich alſo 4475 M.
Das Mindeſtgebot erreicht noch nicht die Hälfte des Meiſtgebotes
und beträgt nur etwa zwei Drittel des Durchſchnitts. Weich un-
eſunde Verhältniſſe! Und wenn, wie meiſt üblich, an entſchei-
ender Stelle das Mindeſtgebot grundſätzlich bevorzugt wird,

dann treiben die Anbietenden mehr und mehr dem Verderben ent-
egen. Hier und da iſt es Sitte, dasjenige Angebot zu berück-
chtigen, welches dem Durchſchnitt am nächſten kommt.

Sonnabend, den 31. Juli: Holz-
arbeiter, Zahn, Martinsberg Böttcher, Händelpark, Referent
Gen. Voelkel; aturheilverein, Giebichenſtein, wilhelmshöhe,
Metallarbeiter, Faulmann, Gartenſtraße.

Sonntag, den 1. Auguſt: Mürler und Mühlenarbeiter,
öffentl. Verſammlung, Martinsberg 6 (Zahns Reſtaurant).

Verſammlungen.

Zeitz.
eine beſondere Straßenfluchtiinie feſtgeſetzt.
um 6. Auguſt im Rothaus, Zin mer 15, zur Einſicht.
reijährige Töchterchen des Schneiders Lippmann in der Mittel

ſtraße ſtürzte aus einem Sang des zweiten Stockes in den erſten
Es erlitt tödliche Verletzungen.

Weißenfels. Die geſtrige Volksverſammlung hatte
ich zunächſt mit dem Antrage zu beſchäftigen, in der Angelegenheit

ebs eine Prüfungskommiſſion einzuſetzen. Eine neungliedrige
welche das Matertal einer

Stock, und von da in den Hof.

Kommiſſion wurde zunächſt gewähit,
weiteren Prüfung zu unlerztehen hat.
leidenſchaftlicher und beleidigender Weiſe gegen andere zu ent-
ſchuidigen; worauf, da von anderer Seite auch geantwortet wurde
auch dieſe Verſammlung der Auflöſung verfiel.

Naumburg. Während des Kirſchfeſtes iſt:
1. dem Publikum der Zutrut zu den auf der Vogelwieſe er

richtrien Schirzzelten der Schulkinder nicht geßtattet,
2. das Umherfahren von Kinderwagen auf der Vogelwieſe

oroie
3. das Aobrennen von Feuerwerkskörpern auf dem Feſtpratze

iſ verboten, auch werden
4. Händler behufs Feilbieien von Waren auf dem Feſt

platze wicht zugelaſſen
Schkenditz. Am Dienstag fand in Zeißlers Lokal eine

öffentlich Volksverſammlung ſtatt mit der Tages
ordnung „Die Einheiteſchule“.

in Feldbrand fand dicht an der Hafenbahn bei der Wörm
Es brannten etwa vier Morgen Gerſte des

Für die Schießgrabenſtraße iſt neben der Boufluchtlinie

Trotzdem die hieſige Einwohner

Mittag Rei-

Landta
Kinder der

sbeſchluß von 1893 müſſe

P

Der Plan liegt bis hilfe.
Das

Böhm.

r Rebs ſus ſi iHerr Rebs ſuchte ſich in mitteilen.

Bürgerſchule einen bedeutend b

nicht bezahlen kann.
äußert, es wäre unſittlich wenn ein Vater für ſeine Kinder
das Schulgeld von der Geſamtheit bezahlen ließe.
der Anſicht, es iſt viel unſittlicher, wenn ein Vater Schulgeld be
zahlen ſoll und hat keins, und wird deswegen ausgepfändet, oder
wenn ers bezahlt, ſo muß ers oft der Familie an den wichtigſten
Nahrungemittein abknapſen.
Kanonen, Flinten, Kriegsſchiffe, willionen von der Geſamtheit
aufgebracht werden müſſen, ſo müſſe für ein ſo wichtiges kultur-
föcderades Mittel, wie die Schule iſt, erſt recht das Geld von

einverſtanden.

pädagogiſchen Standpunkte aus. Durch das jetzt in vielen Städten
herrſchende Syſtem der geteilten Bürgerſchulen werden den Kin
dern die Klaſſengegenſätze ſchon von früheſter
impft, denn das Kind der e

Ein Schuldirektor

Nachdem noch verſchiedene Redner große Mängel der hieſigen
Schut verhältniſſe angeführt, ſtellte Gen. Herlitz folgenden Antrag:

Die heutige Verſammlung beauftragt das Bureau, eine Petiton
im Sinne des Referats auszuarbeiten, mit Unrerſchriften zu ver
ſehen und

Auch dieſer Antrag wurde angenommen.
Das Bureau beſtand aus den Genoſſen Bach, Oelmann und

Falls Genoſſen etwas über Mißſtände unſerer Schulver-
hältniſſe wie ſo mögen ſie dieſelben den genannten Genoſſen

D

den Behörden zu unterbreiten.

Kleine Chronik.
Bei Arnſtadt entſtand, wie in jüngſter Zeit auch anderwärts,

durch Lokomotivfunken ein Feidbrand, welcher zwei Morgen Gerſte
des Gerbers Gräſer niederbrannte.

Der Oehbſter Both zu Sandersdorf geriet bei Bitterfeld
unter die Räder ſeines ſchwerbeladenen Wagens und erlitt ſchwere
innere Verietzungen.

Jn Burg wurde der Gärtner Emil Lange von einem Garten-
dieb, den er feſtnehmen ivollte, durch Fußtritte ſtark verletzt.

Ein ungeſchickt geren
Döllnitz hob die en aus
das fünfjährige Söhnchen des

einen Thorflügel fahrendes

Maurers

ugend an einge-
rſten Bürgerſchule wird ſtets das

Kind der 2., 3, 4 oder 5 Bürgerſchule nicht als ſeinesgleichen,
ſondern als etwas unter ihm ſtehendes betrachten. Hauptſächlich
wenn, wie es hier in Schkeuditz der Fall iſt, die Kinder der erſten

Lehrplan haben, als die
zweiten und dritten Bürgerſchule.

Gleichen Schritt mit der Forderung der Einheitsſchule müſſe
halten die Forderung der Unentgeltlichkeit des
richt s und der Lehrmittel. Denn wenn man einen Vater
zwingt, ſein Kind in die Schule zu ſchicken, dürfe man ihm nicht
extra Ausgaben zumnuten, welche er infolge der miſerablen Löhne

abe vor kurzer Zeit 45

Wir ſind aber

Wenn für kulturwidrige

Die Verſammlung veſchließt gleichzeitig, das
Bureau derſelben zu beauftragen, die gerügten Mängel im Schul
weſen unſerer Stadt dem Stadtverordneten Kollegium zu unter-
breiten und auf deren Abhilfe zu dringen.
iſt überzeugt, daß die hier beſonders ſtark hervortretenden Uebel
ſtände im Schulweſen ihre Urſache in der Art der Einteilung
der Schulen (I., II. III. Bürgerſchuie) haben, ſie erdlickt deshalb
in der Seſeiligung derſelben und Einführung einer Einheit s-
ſchule für alle Kinder das einzige Mittel zur Ab-

Die Verſammlung

den Angeln und ſchleuderte ihn gegen
Brandt, welches

eim Kaufmann V.

Die in

war.
Bei der Steuerreviſion

Unter-
r Mühlhauſen

richtet.

jahr in Stor

Zwecke

wieder aufgenommen.

mit etwa 1400 Mann.

wegung aus:

verzeichnen.

Stilblüte.
baiern) gegeben habe.

lich zu Geſicht ſtand

klettern können

wandel!“

St.übliche iſt geſtattet.

wird.

alt ſein.
M. Sch-tz.

liche Brandwunden an Arm,
e in Helmſtedt zertrümmte einSchlag einen Teil des Daches und lähmte einen am Fenſter
ſitzenden Bergmann zeitweiſe.

emſendorfJeſſen neulich verhaftete Polin iſt bereits
wieder entlaſſen, da ſie unſchuldig wegen Kindesmord verdächtigt

der Arbeiter Otto Kunze u dem Daumen in das K
rollte

Tiſchlers Herrmann den Abhang hinunter und ertrank.
Bei Prieſter (Eilenburg) wurde die Leiche des ſeit Mitte

Monats vermißten Dienſtmädchens Emma Klotzſch gefunden.Jn Quedlinburg wird im Klopſtockhauſe ein wt

A--z. Sie müſſen, um ſelbſtändig

In dem Hofe der ſtädtiſchen Brauerei zu Gosl ar erfolgte eine
u en gefährlicher Kanalgaſe, welche dem Oberbrauer gefähr-

eſicht und Oberkörper zufügte.
kalter

in der Lauchſtädter Brauerei geriet
ammrad.

das vierjährige Söhnchen des

uſeum einge

Ein rer Stahlſplitter riß dem Maurer Friedrich Gut
a u (Magdeburg) den rechten Arm auf.

Im Eiſenbahnſtationsgebäude Tromsdorf (Eckartsberga) iſt
ein dreiſter Einbruch verübt worden.

Die Nachforſchungen wegen des vor neun Jahren geſchehenen
Raubmordes am Handelsmann Bärthel werden in Weißenfels

Jn Wethau (Naumburg) iſt der Mühlenbeſitzer Adalb. Jacobi
zum Ortsrichter gewählt und beſtätigt worden.

Zum VBergarbeiter-Kusſtand im Revier
a WMenſelwitz Altenburg.

Die Belegſchaften auf Bruderzeche mit 145 Mann und
Vereinsglück (2 Gruben) ſind jetzt ebenfalls in Ausſtand ge
treten. Am Donnerstag legte auch die letzte Grube, die Marien-
grube, die Arbeit nieder. emnach ſtreiken jetzt ſämtliche 18 Werke

Zwei öffentliche Verſammlungen in Schnauderhainchen und
Neupoderſchau ſprachen ſich für energiſche Durchführung der Be

Referent war Landtagsabgeordneter Buchwald-
Altenburg, der in einem Vergleich den betreffenden Verdienſt der
Arbeiter und den der Aktionäre gegenüberſtellte.

Unterſtützung wurde weiter ausgezahlt, dieſelbe richtet ſich nach
den eingehenden Geldern. Arbeitswillige ſind nicht weiter zu

In das Streikgebiet ſollen die Gruben „Neue Sorge“ und
„Groitzſchen“ bei Zeitz Kohlen liefern.

Heiteres.
Bürgerliche Blätter verichten über ein Kinder

feſt, das die deutſche Kaiſerin am Dienstag in Tegernſee (Ober
Schwmock ſchreibt

hatten die kleidſome Gebirgstracht an, welche den meiſten treff
Die meiſten der Kinder

Ein So lider. Richter (zum Angeklagten, welcher wegen Ein
bruches vor Gericht ſteht): „Sagen Sie mir nur, wie iſt es denn
möglich, daß Sie in Jhrem Alter noch über ſo viele Dächer

Einbrecher: „Herr Richter, das macht alles mein ſolider Lebens-

Quittung
Für Parteizwecke:

Von einem Kleinmeiſter 1 M.

Briefkaſten der Redaktion.
Die Verabredung einer anderen Kündigungszeit als die

Vernachläſſigie Anmeldung iſt polizeilich
ſtrafbar, wenn es auch nicht „gleich immer ſo genau“ genommen

klagen zu können, 21 Jahre

Mahnung nicht notwendig zur Rämungsklage.

Aufgeboten:
ſtraße 7).

ſekretär Braun ein S.
ſtraße 1).
arbeiter Spaar ein S.

Geſchirr in Promenade 20).

nun

Geſtorben: Des Arbeiter Zemski T.,
Eichapfel T., 2 M. (Schloſſerſtraße 17).

Des Bäckermeiſter Bohl T.,
Schloſſer Zeidler T., 2 W. Königſtraße 83).

(Brunoswarte 29). Die Witwe Karoline Uhde geb. Naumann, 60 J. (Thorſtraße 31).

Standesamtliche Räachriihten.
Halle, 28. Juli.

Der Geſchirrführer Schröder und Wilhelmine Neumärker (Hirten

Ehcſchließßung: Der Bibliothekar Dr. phil. Drexler und Ladislawa Gajewski
(Greifswald und Leſſingſtraße 18).

Geboren: Dem Schneider Krüger eine T. (Georgſtraße 14). Dem Eiſenbahnbetriebs-
(Bertramſtraße 22).

Dem Tiſchler Metzner eine T. (kleine Brauhausſtraße 18).
(Liebenauerſtraße 160).

Dem Schmied Kutſchale ein S. (Bertram
Dem Fabrik

1 J. (Pfännerhöhe 46). Des Handarbeiter
Des Kaufmann Sawall T., 5 M. ((alte

2 M. ((kleine Ulrichſtraße 14). Des
Des Buchdrucker Kränzien S., 6 Mon.

Für die Rehaktiyn vrrantwortüich Dr. Voelkel in Hade.

Deutſcher MetallarbeiterVerband.

Zahlftelle Zeit.
Sonnabend den 31. Juni abds. 8 Uhr

Verſammlung
in Meineks RestaurantTagesordnung: Abrechnung vom 2.

Quartal. Vortrag. Vertchiedenes.
Alle Mitglieder müſſen erſcheinen.

Der Vorſtand.

Burg Liebenau,
LDiebenauerſtraße 15.
Heute Sonnabend den 31. Juli

Hähnchen-Auskegeln,
wozu freundlichſt einadet G. Voit.

Reſtaurant Koßtrappr.
Sonnabend Hähnchen-Auskegeln.

Sonntag Familien Abend.
Kräftigen Mittagstiſch p. Woche 3 Mk.

Gleichzeitig empfehle mein Vereins-
Zimmer zur gefl. Benutzung.

A. Wagner.

Voigts Restaur.
Ecke Schloſſer und Merfſeburgerſtraße.

Sonnabend und Sonntag
HähnchenAuskegeln.

V ff. boykottfretes Bier.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Obige.
Reſtaurant Trödelbörſe, Trodel 17,

vürgerlichen Mittags
tiſ Vell- und Brat Kar-tofi Dir in Seidelnper t.

Reſtaurant zum Zwinger,

32.
a nan HähnchenAuskegeln.

Reſtaurant „Jägerherim',
Leipzigerſtraße 88, l.

s nd Abendunterhaltung.
Pökelknochen mit voigtl. Klöfzen.

Bernhard Steinbach.
Restaur. z. Albrechtsburg
Albrechtſtraße 24 an der Wuchererſtr.

Sonnabend Hühnchenauskegeln.

Sonntag Familien Abend
d. muſik. Dilettanten Zirkels. D. V

Hierzu ladet freundlichſt ein
II. eh nert.

Leuchte's Reſtaurant.
Wörmlitzerſtr. 98.

Sonnabend Hähncheu Auskegeln.

Sonnabend und Sonntag
Hähnchen- Auskegeln.

Chr. Petersen, Streiberſtr. 13.

e Sonnabend
Fr.

Blumwenthalſitr. 27.

Sonnabend

Schlachtefest.A. Nebeling,
kleiner Sandberg 9.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

H. Joseph,
Thomaſiusſtr. 42.

Suche zum ſofortigen Antritt zwei
tüchtige

U. Commiehau, Gröbers.

ſchwer verletzt darnieder liegt.

Erstgrösstes Spezial-Geschätt am Platze.

Bettfedern, u Betten
Als streng reelle ung villigste Bezugsquelle bekannt.

5 Pertige Inlets BRettbhezüge Betttücher Bettdecken Handtücher Stroh-
2 säcke Schlaſdecken Eisen- u. LIIolzbettstellen Matratzen empfiehlt

Daauard Graf Halle a. S.,
lsben Spindlers Färberei,

n

Marlitt II.
Sonnabend

Schiachtefes t.
O. Roſenſtock,

Merſeburgerſtraße 150.
Sonnabend

gr. Schlachtefest
Fr. Borchert,

Giebichenſt. Auguſtſtr 9.

Sonnabend

R. Osterloh.,
Stein veg 50

3 gebranuchte, ſehr
gut erhalteue

O Wer
im Preiſe von 80-150 Mk. ſind zu ver
kaufen.

Abin Paul Simon,
Roßßfleiſch!

Hochfeine, friſche, fette Ware. Feine
Lenden. Täglich Warme u. Sauerbraten
bei K. NMatthias, Reilſtraße 26.

UßrmagHammer, Se Sir
Taſchenuhren, Nickel

5, 6, 8 und 10 Mark.
Zylinder Remontoi

Goldrand
12, 14 und 16 Mark.

V Kegulagtenre, 14 Ta e
T Fachend, 12, 14, 16 u. 18 W.

e Wecker 250 Moarf2 Reelle Garantie.Veraand gegen Nachnahme
geh und Jutterartikel Geſchäft

bei Bedarf beſtens empfohlen.

Rudolt Horn,
Giebichenstein, Reilſtr. 111.

Otto Hammelmann,
Schuh Geſchäft, Geiſtſtraße,

empfiehlt ſein großes Lager aller Arten
gutgearbeiteter Schuhwaren

zu billigen Preiſen.
Großes träftiges Roggeuhrot,

und II. Sorte, empfiehlt
Oswin Konl, Karlſtr.- u. HarzEcke
Mehlwürmer, 2 Schock 15 Pf., zu

verkaufen Wolſſtraße 23.

Sämtliche
Schreibmaterialien

empfiehlt

Die Wolkabuchhandlung.

S Har; 27 im Hof. Da
Moſtrich 20 und 25 Pfennig.
Eſſig Eſſenz Flaſche 60 Pfennig.
Eſſig-Sprit Liter 10 Pfenrig.
Wiedexverkäufern billiger.

Empfcehle meinen
Raſier- und Haarſchneide-Salon.
Raſieren 10 Pf., Haarſchneiden 20 Pf.

Jakobſtraße 23.
nſtändige Schlafſtellen offen. Woà M die u

Freundl. Schlafſt. offen. Töpferplan b.
m

Danl«.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme

beim Tode unſeres kleinen

Otto
ſagen wir allen Freunden u. Bekannten
unſern aufrichtigen Dank.

ißenfels den 28. Juli 1897.
Hugo Junghans und Fran.
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Richard Porlinsy Co, gr. Ulrichſtr. 27.
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Ausstellung von Porzellan
in unſeren Schaufenſtern.

Honnabend, Honnkag,
ZWontag. Dienstag
WMitkkwoch, Donnerstag,

an welchen Tagen die Preiſe
bedentend herabgeſetzt ſind, unſere

Sopialdemokrat. Verein für Delitzſch u. Img.

Montag den 2. Anguſt abends S Uhr in Frödes Gaſthaus
Zuitglieder -Verſ ammlung.

Tagesordnungz: „Jſt es notwe ndig, daß wir uns an den preußiſchen
Landtagswahlen beteilig n. Referent: Genoſſe A. Weißmann-Halle.Alle Genoſſ t ſolche welche e Verein nicht angehören, ladet
hiermit zu dieſer wichtigen Verſammlung Der Vorſtand.Oefentl. Höttcher-Perſauminng

Sonnabend den 31. Juli abends S Uhr im Reſtaur. „Händelpark“.
Tagesordnung: 1. Vortrag des Dr. Voelkel: über „Leib und Seele“.

2. Wahl der Delegierten zum Kartell. 3. Lohrfrage.
Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

e Der Einberufer.
Achtung! Zembſchen. Achtung!den 1. Auguſt abends 8 Uhr im Gaſthof daſelbſt

große öffentliche Bergarbeiter- Verſammlung.
Tag F Was lehrt uns der Zeitz-Weißenfelſer Bergarbeiterſtreik 2. D isk iſſion erſ hie denes.
Es iſt t dringend ſich eines jeden Kameraden zu erſcheinen.

Der Vertrauensmann.

Deutſcher Holzarbeiter-Verband.
ehe Halle a. S.

Sonnabend den 31. Juli abends 8 Uhr bei Zahn, Martinsberg 6,
I Haupt Verſamminng.

Der Ortsvorfſtand.
Dentſcher2Metallarheiter- u dal

Sonnabend den 31. Jnli bei Faulmann, Gartenftraße,

DE Miitglieder-Ver mer tng M
der allgeme- nen Settion.

Tagesordnung: 1. Vortrag: Die Ent vicke! ugstheorie und der Menſch.Referent: Genoſſe Weißmann. 2. Ab rechnut z hom Quartal

r Dir Orteverwaltung.ſeiWeiteVerein deutscher Schuhmacher.
Sonnabend den 3i. Juli
J Verſammlung.

Tagesordnung: Das kapiraliſtiſce Produktionsſyſtem und die Arbeiter.

Geſangverein „Thalig', Crotha.
Auguſt von wenden 3 Uhr an im Kaffeegarten

henfreundlichſt ein Der Vorſtand.

Sonntag den 1

Hierzu ladet

Fortſetzung des

Saison-Ausverkaufs,
Das Lager iſt noch beſtens ſortiert und empfehle

zu bedeutend herabgesetzten Preisen:
Kleiderstoffte, Seidenstoffe, Buckskins, Gardinen,

Handtücher, Vnterröcke, Schürzen, Mormalwäsche

Julius Löwinberg
Manufaktur u. Weißwaren. Spezialität: Reste.

Große Alrichſtraße 20.
Verkauf I. Etage. Eingang Hausflur.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß.

hin.Veräauf

wegen Umzug
nach meinem neuen

beschäftshause,
Erſtannlicn biuige Preiſe,

eutendIII wüklehen Wort.

S u

Achtung
Sektion der Former.
Sonnabend den 31. Juli findet von abends 8 Uhr an im Ver-

ſammlungslokal, große ilrichſtraße 50,
Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder

ſtatt und werden die Mitglieder alle an ihre Pflicht erinnert.
Die Ortsverwaltung.

Sonnabend den 31. Juli abends S Uhr im Reſtaurant zur
Wilhelmshöhe in Giebichenſtein

Mitglieder-Verſammlung.Tagesordn a 1. Umfrage. 2. Praktiſche Vorführungen, Einpack

ungen c. aus dem Naturheilverfahren. Referent: Herr Badeanſtaltsbeſitzer
Fiſcher. 3. GeſchäftlichesGäſte ſind auch zu dieſem inter ſſonten Abend willkommen.

Allg. Konſumvperein zu Halle a. S.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung am Mon-
tag den 2. Auguſt 1897 iſt es erforderlich.

daß alle Mitglieder erſcheinen.
W Zutritt nur gegen braune Mitgliedskarten.

Der Aufſichtsrat. J. A.: J. Fuge, Vorſitzender.

Der Vorſt.

Damen Zugſchuhe v. 125 an.
4 Segeltuchſchutze v v an.

Tederſchuhe, gelb, v. 2,550 an.Z. Aceder- Dansſchuße 2, an.
S Herren 5Stieſeletten v 459) an.

Halbſchuhe v. 4 an.
5Stieſeln v. 5,40 an
Schnürſchuhe v. 5, an.
Stieſekelten, gelb, v. 6, an.
Segekltuchſchuhe v. 1,75 an.

Kinder-Knopſſtieſeln v. 225 anKinder-Schnürſchnhe von 2 50 an in
gels, braun und ſchwar- S

Kinder Halbſchuhe v. 1 59 an.
Segelluchſchuhe r 1,25 an.
Ohrenſchuhe v. an,JErſtlingsſchuhe v. 45 f. an.

Leder- und Kord-Pantoſſfeln.

Fciſte Garankir
für gutes Tragen und Halten.

Räumungs-
Verkauf.

HElkan
Warenhaus,

e wo

m

Hierzu lad

Gesangverein „Freiheit“,
Sonnabend den 31. Juli 1897

Waſſerfahrt u. Kränzchen mit freier Nacht
uach dem Inselschlösschen“, Rabeninſel

Abfahrt mit Muſik abends 8 Uhr vom ParadiesGarten.

t freund'ichſt ein Das Komitee.
Karten ſind zu hohen im Vereins-Lokal, Faulmann, Garten-

h ver ſämtlichen Mitgliedern und vor Abfahrt im
77 J

Verein „Sorgenlos“, Zeitz.
onntag den k. Auguſt abends 7 Uhr im Saale des „Heitern Blick“

Ka iCien.Hier rzu ſind alle Freunde und Hefkannte ei ingeladen. Der Vorſtand.

Arbeiter Radfahrer Verein, Halle.
Sonntag den i. AuguftKusfiug nach Apolcla,Sammelpunkt Voigts Reſtaurant, Ecke Schloſſer o Merſeburgerſtraße

Abfahrt pünktlich um 5 Uhr.
Um rege Beteiligung bittert Der Vorſtand.

e Geſchäfts Eröffnung.
Meit ner we cten Nachbarſo aft ſowie einem geehrten 9 zublikum zur Nach-

richt, doß ich mit dem heutigen Tage Manefelderſtraße 47 eine
Rind und Schweineſchlächterei

eröffne nd bitte ich um geneig'en Zu ſpruch. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſeir, nur mit guter und beſter Ware zu die nen.Wün. bier Fleiſchermeiſter.

S t BeſtellungenGrr. Candſtinken, auf die jetzt neu erſcheinenden Jahr r

im ganzen

„Für alle Welt“, „Buch für A„Jüufſtrierte Welt“ e. e. ne
entgegen ebenſo auch alle AusträgerS des Volksblattes. Ferner empfehle michper Pf. 65 Pf. zur Lieferung aller Fachſchriften, ſowie

Ger. Landſpeck aller übrigen Litteratur, Kalender,
Moden-Zeitungen, illuſtcierte Blätter c.
Stets die neueſten Nummern „WahrerJakob“ und „Süddeutſcher Poſtillon
Halte auf Lager ein ſehr gute Zigarre
in allen Preislagen.

Buchhandlung A. Leopoldt,
Zeitz, Voigtsmauer 2a

uollonodpſunnvj9

hoddve a uöduid u am zu
v qun yapval 2gvausnvlg ab a u
12 n 9 12q pyjmulv 2kuvv ag v
o ſaqui)uuo d jonoiq un

iſche Stühle, Sofas bojg in 09 manö ne Ha v

per Pfd. 55 Pf.
Butterhanclung

Thalamtſtraße 7.

Selbſtgef. e f. Vertikow
St ommode

M. Bioler, Tiſchlermſtr Griſiſt n qunzaL uiaödlun
Den der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdrugerel (E. G. m. b. H.) Halle a. S

rn b
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